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15. Dionysius Gremp studiert nach Pfaff Gesell, der Stadt Stuttg. I, 392 
in Tübingen 1549. Weiteres f. Faber.

16. s. Faber.
17. Nach Papieren vom + Dekan Hochftetter.
18. 19. s. Faber.
20. Hans Konrad Gremp v. Freudenstein verkauft 1585 um 300 Gul­

den seinen Hof zu Oberriexingen, den Benedikt Schuhmacher inne hat, an Herzog 
Ludwig A.U. Ein Beweis für die direkte Vererbung von Nr. 1 her. Weiteres s. Faber 
Das Siegel 1585 giebt das Wappen in der spätesten Gestalt.

Ein Gräberfund bei Allmendingen.
Mitgeteilt von Dr. Leube in Ulm.

Gegenüber der Station Allmendingen OA. Ehingen erhebt sich gegen Osten 
der sogenannte Burschel (Burgstall), auf demselben sind noch Reste einer alten Burg 
zu sehen, deren Räume möglicherweise die am Fuße der Anhöhe Begrabenen be­
wohnt hatten.

Im Sommer 1883 wurde unterhalb des Burschel eine Cementfabrik errichtet, 
welche ihr Material aus dem dem weißen Jura % angehörigen Mergel bezieht; dieselbe 
steht auf Parzelle No. 468.

Bei der Fundation der Gebäude dieser Fabrik kamen die Arbeiter auf Knochen, 
Scherben etc. und wurde Herr Baron von Freyberg von Allmendingen, auf dessen Grund 
und Boden die Fabrik jetzt steht, aufmerksam gemacht, woraus ich durch die Güte 
desselben die Funde gezeigt und über Form und Lage der Gruben nachfolgende 
Angaben erhalten habe.

In einer Tiefe von 1,20 m fanden sich 5 an einander gereihte, in den 
Felsen eingehauene 4 eckige Gräber von 1,0, 0,60, 0,85, 0,70 und 1,70 m Breite; 
dieselben waren mit Steinplatten überdeckt und auf diesen Platten lag Ackerboden 
mit vielen Steinen vermischt.

In dreien dieser Gräber zeigten sich neben Knochen die unten noch näher 
beschriebenen Gegenstände. Die Schädel sind bis auf einen nicht mehr gut erhalten.

Neben diesen 5 Gräbern fanden sich mehrere muldenförmige Aushöhlungen, je 
ca. 0,70 m breit, an der tiefsten Stelle 0,65 m, am höchsten Punkt 0,50 m unter 
der Oberfläche, diese waren ausgefüllt mit Scherben, Knochen, Kohlen, es fand sich 
dort auch ein Pferdekiefer. Herr Baron von Freyberg ist der Ansicht, daß dies 
Rückstände von einem Totenmahl seien.

Westlich von den genannten Gräbern waren etwas zerstreut noch drei weitere 
ähnliche Gräber und im vergangenen Oktober stießen die Arbeiter bei Anlage eines 
neuen Ofens südwestlich von den obigen auf ein neues Grab, das 2 m unter der 
Oberfläche und 1,5 m breit war.

Von den westlicher gelegenen 3 Gräbern war das erste 0,60, das zweite 
1,4 und das dritte 1,2 m breit.

In dem 0,60 m breiten Grab fand sich ein ganz kleiner Schädel mit sehr 
dünnen Wandungen, einige Milchzähne, hinter dem Schädel ein kleiner silberner Ring, 
vielleicht Haarring, und eine Reihe Perlen s. u.

Es wurden im ganzen 6 Schädel ausgegraben, von welchen nur einer noch einiger­
maßen erhalten ist, derselbe hat einen gut erhaltenen Unterkiefer mit schönen Zähnen.
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Die weiter gefundenen Gegenstände sollen im nachfolgenden aufgezählt werden:
1 Lanzenfpitze, schön gearbeitet, 0,43 in lang, 0,03 m breit.
1 Lanzenspitze von weniger feiner Arbeit, 0,35 m lang und 0,035 m breit.
1 Schwert mit Griff, zweischneidig, Klinge 0,73 m lang, 0,042 m breit; Griff 

im Licht 0,105 m, mit Stichplatte 0,12 m lang. Das ganze Schwert ist 
0,85 m lang. Durch die Stichplatten gehen Nieten.

1 weiteres etwas stärkeres Schwert mit Griff, ebenfalls zweischneidig, 0,06 m 
breite und 0,56 m lange Klinge.

2 einschneidige Schwerter (Scramasax) mit ziemlich breitem Rücken; das erste 
ist 0,71 m lang (Klinge 0,59 m, Griff 0,12 m), das zweite ist 0,65 m 
lang, dabei sind Griff und Klinge nicht deutlich zu unterscheiden.

1 Wirtel von Thon, 0,03 m im Durchmeller.
1 Bronzeschnalle, oval, 0,031 m lang.
2 Bronzeplättchen, zusammengenietet, ohne Zweifel von einer Pferderüstung her­

rührend.
1 mit Silber und Gold tauschiertes eisernes Gürt el schloß, an den 4 Ecken 

runde eiserne Nägel, 0,035 m hoch, 0,030 m lang.
1 eiserne Schnalle, ebenfalls mit Gold und Silber tauschiert, mit Ansatz zur 

Befestigung an Riemen. Die Schnalle hat einen Durchmeffer von 0,044 m 
und eine Länge von 0,095 m, der Ansatz ist 0,06 m lang.

1 eiserner Schi kl na bei, nicht besonders gut erhalten.
1 Conglomerat . von kleinen eisernen Ringehen, welche einen Durchmeffer von 

0,0014 m zeigen, ohne Zweifel auch von der Pferderüstung herrührend.
1 Collier mit einer großen Glasperle, blau, gerippt, melonenförmig.

9 Thonperlen, gelb, einige aus mehreren kleinen zusammengefügt.
3 „ blau mit gelben Tupfen.
5 „ rot, ziegelfarbig,
5 „ hellgrün.
1 kleine zerbrochene Glasperle, blau, plattgedrückt.

Dazu fand sich ein kleiner hübsch geformter silberner Sch ließ ring.
1 kleinerer silberner Ring (0,03 in im Licht) aus dem Kindergrab.
1 etwas größerer silberner Ring (0,055 m im Licht).
2 Messer, Klingen 0,11 und 0,125 m lang, 0,025 m breit.
1 schwächeres Messer, 0,125 m lang, 0,015 in breit.

Neben vielen groben Scherben aus schlecht gebranntem Thon fand sich auch 
ein kleines Stück Feuerstein, der aber nicht bearbeitet, sondern von einem größeren 
Stück abgeschlagen erscheint.

Von den 6 Schädeln ist nur einer noch so weit erhalten, daß Messungen an 
demselben vorgenommen werden könnten, am besten erhalten ist dabei der Unterkiefer 
mit einer sehr schön erhaltenen Zahnreihe, wie schon oben angegeben.

Die Knochen sind sehr schlecht erhalten, sie sind gesammelt, aber noch nicht 
zusammengestellt. Ein verhältnismäßig gut erhaltener Schenkelknochen ist 0,515 m lang.

Carmen fponfalicium von 1694.
Die Bibliothek des Vereins für Kunst und Altertum in Ulm und Oberschwaben 

verdankt der Güte des Herrn Stadtpfarrers Schwarzmann von Langenau, jetzt in Ulm, 
ein interessantes Dokument, das weiteren Kreisen zugänglich gemacht zu werden 




